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©  Warmwasserversorgungsanlage  mit  Ringleitung. 

©  Vorgeschlagen  wird  eine  Warmwasserversor- 
gungsanlage  mit  einer  Warmwasserringleitung,  die 
durch  einen  Wassererhitzer  verläuft  und  in  der  das 
Wasser  zirkuliert,  sowie  davon  zu  den  Zapfstellen 
abgehenden  Stichleitungen,  mit  Zirkulationsleitungen 
(5)  von  wesentlich  geringerem  Querschnitt,  von  dem 
ein  Teilstück  im  Inneren  der  Stichleitung  (3)  verläuft 
und  offen  im  Bereich  der  Zapfstelle  (4)  endet,  ein 
Rohrabzweigstück  (7)  vorhanden  ist,  dessen  durch- 
gehendes  Rohr  Bestandteil  der  Stichleitung  (3)  ist 

und  dessen  Abzweigrohr  (21)  die  Zirkulationsleitung 
(5)  aufnimmt,  das  Abzweigrohr  (21)  mit  der  Stichlei- 
tung  (3)  einen  spitzen  Winkel  bildet,  der  entgegen- 
gesetzt  der  Strömungsrichtung  in  der  Stichleitung  (3) 
geöffnet  ist,  das  Teilstück  der  Zirkulationsleitung  (5), 
das  zur  Zapfstelle  (4)  verläuft,  endseitig  in  das  Ab- 
zweigrohr  (21)  eingeschoben  ist  und  das  übrige  Teil- 
stück  am  Abzweigrohr  (21)  sowie  an  der  Ringleitung 
(2)  mündet. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Warmwas- 
serversorgungsanlage  mit  einem  Wassererhitzer 
und  einer  Warmwasserringleitung,  die  durch  den 
Wassererhitzer  verläuft  und  in  der  das  erhitzte 
Wasser  unter  dem  Einfluß  der  Schwerkraft  oder 
durch  eine  Pumpe  angetrieben  zirkuliert,  sowie  da- 
von  abgehenden  Stichleitungen  zu  den  Zapfstellen. 

Zentrale  Warmwasserbereitungseinrichtungen 
weisen  im  Stande  der  Technik  eine  Ringleitung  auf, 
durch  die  das  Wasser  zirkuliert  und  an  die  die 
Zapfstellen  angeschlossen  sind  (DE  36  20  551). 
Auf  diese  Weise  wird  gewährleistet,  daß  auch  nach 
einer  längeren  Entnahmepause  an  einer  Zapfstelle 
sofort  warmes  Wasser  bereit  steht.  Eine  Ringlei- 
tung  ist  jedoch  bei  der  Installation  und  insbesonde- 
re  der  Nachrüstung  bestehender  Systeme  sehr  auf- 
wendig.  Soll  an  allen  Zapfstellen  stets  sofort  heißes 
Wasser  zur  Verfügung  stehen,  so  ist  die  Ringlei- 
tung  unmittelbar  entlang  der  Zapfstellen  zu  führen, 
wodurch  ihre  Länge  sowie  die  damit  verbundenen 
Wärmeverluste  wachsen  und  eine  entsprechend 
hohe  Pumpleistung  zur  Aufrechterhaltung  der  Zir- 
kulation  erforderlich  ist.  Die  Ringleitungen  können 
hierbei  unterschiedliche  Querschnitte  (großer  Quer- 
schnitt  im  Vorlauf,  demgegenüber  geringerer  Quer- 
schnitt  im  Rücklauf)  aufweisen. 

Werden  Zapfstellen  über  Stichleitungen  an 
eine  Warmwasserversorgungsanlage  angeschlos- 
sen,  kühlt  sich  in  ihnen  das  Wasser  mit  der  Zeit 
ab,  wenn  keine  Entnahme  stattfindet.  Um  dies  zu 
vermeiden,  ist  es  bekannt,  das  Wasser  mittels  ei- 
ner  Zirkulationsleitung  von  wesentlich  geringerem 
Querschnitt  als  die  Stichleitung  ständig  umzuwäl- 
zen.  Sie  wird  im  Inneren  der  Stichleitung  geführt 
und  endet  offen  im  Bereich  der  Zapfstelle,  so  daß 
die  Abstrahlverluste  verringert  werden  und  eine 
einfache  und  preiswerte  Neuverlegung  oder  Nach- 
rüstung  bestehender  Systeme  möglich  ist  (DE  37 
10  771).  Ist  es  notwendig,  beispielsweise  im  Be- 
reich  einer  Umwälzpumpe,  daß  ein  Teil  der  Zirkula- 
tionsleitung  außerhalb  der  Stichleitung  verläuft,  so 
besteht  dieser  Teil  aus  druckfestem  Material,  um 
dem  Betriebsdruck  der  Wasserversorgungsanlage 
standzuhalten.  Im  Fall  der  Nachrüstung  einer  be- 
stehenden  Anlage  wird  die  Zirkulationsleitung  über 
ein  T-Stück  in  die  Stichleitung  eingeführt  und  bis 
zur  Zapfstelle  vorgeschoben.  Bei  dieser  Vorge- 
hensweise  besteht  jedoch  der  Nachteil,  daß  die 
Vorschubrichtung  nur  schlecht  kontrollierbar  ist  und 
die  Zirkulationsleitung  zunächst  gegenüber  der  Ein- 
führöffnung  in  etwa  rechtem  Winkel  auf  die  Innen- 
seite  der  Stichleitung  trifft,  so  daß  sie  während  des 
Vorschubs  zur  Zapfstelle  beständig  geknickt  und 
dabei  häufig  beschädigt  wird.  Weiterhin  ist  es  pro- 
blematisch,  lange  Stichleitungen  mit  einer  derarti- 
gen  Zirkulationsleitung  auszustatten,  da  aufgrund 
des  geringen  Querschnittes  mit  zunehmender  Lei- 
tungslänge  ein  schnell  wachsender  Förderdruck 

zur  Aufrechterhaltung  der  Zirkulation  notwendig  ist. 
Daher  werden  Zirkulationsleitungen  im  Inneren  ei- 
ner  Stichleitung  meist  im  Zusammenhang  mit  ei- 
nem  lokalen  Warmwassererzeuger  verwandt,  der 

5  einer  zentralen  Warmwasserbereitung  in  bezug  auf 
Wirkungsgrad  und  Betriebskosten  wesentlich  unter- 
legen  ist. 

Vor  diesem  Hintergrund  hat  sich  die  Erfindung 
zur  Aufgabe  gestellt,  eine  Warmwasserversor- 

io  gungsanlage  anzugeben,  bei  der  die  Zapfstellen 
über  Stichleitungen  an  eine  zentrale  Warmwasser- 
versorgung  mit  einer  Ringleitung  von  möglichst 
geringer  Länge  angeschlossen  sind  und  an  allen 
Zapfstellen  stets  Wasser  der  gewünschten  Tempe- 

75  ratur  bereit  steht. 
Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 

gelöst,  daß  die  Stichleitung  mit  einer  Zirkulations- 
leitung  von  wesentlich  geringerem  Querschnitt  ver- 
sehen  ist,  von  der  ein  Teilstück  im  Inneren  der 

20  Stichleitung  verläuft  und  dort  offen  im  Bereich  der 
Zapfstelle  endet,  der  außerhalb  der  Stichleitung 
verlaufende  Teil  der  Zirkulationsleitung  aus  druck- 
festem  Material  besteht,  ein  Rohrabzweigstück  vor- 
handen  ist,  dessen  durchgehendes  Rohr  Bestand- 

25  teil  der  Stichleitung  ist  und  dessen  Abzweigrohr  die 
Zirkulationsleitung  aufnimmt,  die  Längsachse  des 
Abzweigrohres  mit  der  Längsachse  der  Stichleitung 
einen  spitzen  Winkel  bildet,  der  entgegengesetzt 
der  Strömungsrichtung  in  der  Stichleitung  geöffnet 

30  ist,  das  Teilstück  der  Zirkulationsleitung,  das  zur 
Zapfstelle  verläuft,  endseitig  in  das  Abzweigrohr 
eingeschoben  ist  und  die  Enden  des  übrigen  Teil- 
stücks  der  Zirkulationsleitung  am  Abzweigrohr  so- 
wie  über  ein  weiteres  Rohrabzweigstück  offen  an 

35  der  Ringleitung  münden. 
Bei  der  erfindungsgemäßen  Warmwasserver- 

sorgungsanlage  wird  das  Wasser  ausgehend  von 
einem  Erhitzer  durch  eine  Ringleitung  in  den  Be- 
reich  der  Verbraucher  geführt.  Dabei  wird  die  Län- 

40  ge  der  Ringleitung  jedoch  begrenzt,  indem  die 
einzelnen  Zapstellen,  zum  Beispiel  eines  Gebäu- 
des  oder  eines  Stockwerkes,  über  Stichleitungen 
an  die  Ringleitungen  angeschlossen  sind.  Die  ge- 
ringe  Länge  der  Ringleitung  hat  zur  Folge,  daß  ihre 

45  Wärmeverluste  begrenzt  sind,  zu  ihrer  Verlegung 
nur  ein  geringer  Aufwand  erforderlich  und  die  Lei- 
stung  der  zu  ihrem  Betrieb  notwendigen  Umwälz- 
pumpe  begrenzbar  ist.  Damit  an  den  Zapfstellen 
stets  warmes  Wasser  bereit  steht,  sind  die  Stichlei- 

50  tungen  mit  einer  Zirkulationsleitung  in  ihrem  Inne- 
ren  versehen,  die  nahe  der  Zapfstelle  offen  im 
Leitungsinneren  endet.  Das  andere  Ende  der  Zirku- 
lationsleitung  mündet  über  ein  Rohrabzweigstück 
offen  an  der  Ringleitung.  Bei  hinreichendem  Ab- 

55  stand  dieser  Einmündung  vom  Abzweigort  der 
Stichleitung  findet  eine  Konvektion  durch  Stich- 
und  Zirkulationsleitung  statt,  die  durch  die  Tempe- 
raturabhängigkeit  der  Wasserdichte  oder  die  Strö- 
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mung  in  der  Ringleitung  angetrieben  ist  und  war- 
mes  Wasser  in  den  Bereich  der  Zapfstelle  fördert. 
Dazu  ist  es  notwendig,  daß  die  Zirkulationsleitung 
zum  Teil  außerhalb  der  Stichleitung  verläuft,  wobei 
die  Durchführung  der  Zirkulationsleitung  durch  die 
Wand  der  Stichleitung  in  einem  Rohrabzweigstück 
erfolgt,  dessen  durchgehendes  Rohr  Bestandteil 
der  Stichleitung  ist.  Das  Teilstück  der  Zirkulations- 
leitung,  das  zur  Zapfstelle  verläuft,  ist  endseitig  in 
das  abzweigende  Rohr  eingeschoben;  das  übrige 
Teilstück  der  Zirkulationsleitung,  das  zurück  zur 
Ringleitung  führt,  ist  endseitig  am  Abzweigrohr  be- 
festigt.  Die  Längsachse  des  Abzweigrohres  bildet 
mit  der  Längsachse  der  Stichleitung  einen  spitzen 
Winkel,  der  vorzugsweise  wesentlich  unter  90° 
liegt  und  entgegengesetzt  der  Strömungsrichtung 
in  der  Stichleitung  geöffnet  ist.  Auf  diese  Weise 
wird  vermieden,  daß  die  Zirkulationsleitung  in  der 
Stichleitung  übermäßig  stark  abknickt  und  sich  ins- 
besondere  im  Fall  einer  Nachrüstung  in  die  Stich- 
leitung  einführen  läßt,  ohne  daß  die  Gefahr  ihrer 
Beschädigung  besteht. 

Die  vorgeschlagene  Warmwasserversorgungs- 
anlage  stellt  auf  vorteilhafte  Weise  an  den  Zapfstel- 
len  ständig  warmes  Wasser  bereit.  Die  Warmwas- 
sererzeugung  erfolgt  in  einem  zentralen  Warmwas- 
serbereiter  mit  Ringleitung  und  ist  in  bezug  auf 
Wirkungsgrad  und  Bereitstellungspreis  entspre- 
chend  günstig.  Durch  Verwendung  von  Stichleitun- 
gen  wird  vermieden,  daß  die  Ringleitung  unnötig 
lang  und  die  zugehörigen  Energieverluste  auf 
Grund  von  Wärmeabstrahlung  und  Strömungswi- 
derständen  sowie  der  Installationsaufwand  zu  stark 
anwachsen.  Die  im  Inneren  der  Stichleitung  verlau- 
fende  Zirkulationsleitung  vermindert  in  diesem  Be- 
reich  die  Wärmeverluste  wesentlich;  zudem  ist  es 
auf  diese  Weise  möglich,  bestehende  Anlagen  mit 
geringem  Aufwand  nachzurüsten.  Dieser  Vorteil 
wird  durch  die  spezielle  Gestaltung  des  Rohrab- 
zweigstückes  verstärkt,  das  verhindert,  daß  die  Zir- 
kulationsleitung  abknickt,  wenn  sie  in  eine  beste- 
hende  Stichleitung  eingeschoben  wird. 

In  einer  vorteilhaften  Weiterbildung  der  Erfin- 
dung  bestehen  Teilstücke  der  Zirkulationsleitung, 
die  im  Inneren  der  Stichleitung  verlaufen,  aus  flexi- 
blem  Material.  Auf  diese  Art  läßt  sich  die  Zirkula- 
tionsleitung  sowohl  bei  der  Neuinstallation  als  auch 
bei  der  Nachrüstung  von  Warmwasserversorgungs- 
anlagen  auch  in  den  Bereichen  der  Stichleitung 
problemfrei  verlegen,  die  gekrümmt  sind.  Weiterhin 
wird  so  die  Einführung  in  das  Rohrabzweigstück 
erleichtert. 

Soll  die  Versorgungsanlage  das  Wasser  in 
Trinkqualität  abgeben,  so  ist  es  notwendig,  daß  das 
Material  der  Zirkulationsleitung  lebensmittelecht  ist. 

Eine  bevorzugte  Zirkulationsleitung  ist  auf  der 
inneren  Oberfläche  der  Stichleitung  befestigt.  Da- 
durch  wird  eine  sichere  und  strömungsmäßig  gün- 

stige  Führung  der  Zirkulationsleitung  erreicht  und 
vermieden,  daß  sie  weitere  Entnahmeöffnungen  der 
Stichleitung  bei  einer  Verschiebung  zusetzt.  Vor- 
zugsweise  erfolgt  die  Befestigung  durchgehend,  da 

5  einzelne,  im  Abstand  voneinander  angeordnete  Be- 
festigungen  zu  einer  Verwirbelung  des  Wassers  in 
der  Stichleitung  führen  können,  die  den  Strö- 
mungswiderstand  erhöht.  Im  Hinblick  auf  die  Her- 
stellung  der  Rohrleitungen  ist  insbesondere  die  Be- 

io  festigung  über  einen  Steg  günstig. 
Das  von  einer  zentralen  Versorgungsanlage  ab- 

gegebene  Warmwasser  wird  in  der  Regel  zur  Be- 
reitung  von  Mischwasser  mit  unterschiedlichen 
Endtemperaturen  verwendet.  Während  an  einzel- 

15  nen  Zapfstellen  hohe  Wassertemperaturen  erfor- 
derlich  sind,  ist  es  in  anderen  Bereichen,  etwa  im 
Badezimmer  eines  Haushaltes,  nicht  notwendig, 
daß  warmes  Wasser  wesentlich  über  Körpertempe- 
ratur  abgegeben  wird.  Das  Betreiben  größerer  Teile 

20  der  Wasserversorgungsanlage  mit  geringer  Be- 
triebstemperatur  vermindert  Wärmeverluste  bzw. 
gestattet  einen  geringeren  Aufwand  bei  der  Lei- 
tungsisolation.  Daher  ist  vorgesehen,  daß  Stichlei- 
tungen  an  eine  Mischvorrichtung  angeschlossen 

25  sind,  die  ihrerseits  aus  der  Warmwasserringleitung 
und  einer  Kaltwasserleitung  gespeist  ist. 

Bei  Verwendung  einer  Mischvorrichtung  ist 
eine  Heizvorrichtung  der  Zirkulationsleitung  mit 
Temperatursensor  und  -Steuerung,  etwa  ein  Durch- 

30  lauferhitzer  mit  geringer  Leistung,  zweckmäßig.  Da- 
bei  endet  die  Zirkulationsleitung  nicht  unmittelbar 
in  der  Ringleitung,  sondern  nahe  der  Mischvorrich- 
tung  in  der  Stichleitung.  Auf  diese  Weise  wird  der 
energieverschwendende  Prozeß  verhindert,  daß 

35  vergleichsweise  kaltes  Mischwasser  zurück  in  die 
Ringleitung  gefördert  und  durch  heißes  Wasser 
ersetzt  wird,  das  in  der  Mischvorrichtung  sofort  mit 
kaltem  Wasser  vermengt  wird.  Weiterhin  ist  eine 
exakte  Regelung  der  Mischtemperatur  der  geringen 

40  Zirkulationsmenge  technisch  schwierig  und  einfa- 
cher  durch  eine  Zusatzheizung  mit  geringer  Lei- 
stung  realisierbar. 

Darüberhinaus  wird  vorgeschlagen,  daß  die  Zir- 
kulationsleitung  eine  Umwälzpumpe  aufweist,  wo- 

45  bei  beide  Umwälzrichtungen  möglich  sind.  Eine 
Pumpe  erzeugt  auch  dann  eine  Zirkulation,  falls 
diese  unter  dem  Einfluß  der  Schwerkraft  nicht 
möglich  ist,  etwa  wenn  Zirkulations-  und  Stichlei- 
tung  in  der  gleichen  Ebene  geführt  sind,  oder  der 

50  Zirkulation  hohe  Strömungswiderstände  entgegen- 
stehen,  zum  Beispiel  wenn  sie  über  eine  Mischvor- 
richtung  hinweg  erfolgt. 

Während  der  Warmwasserentnahme  aus  einer 
Zapfstelle  ist  es  nicht  notwendig,  daß  das  Wasser 

55  durch  die  Zirkulationsleitung  umgewälzt  wird;  je 
nach  Umwälzrichtung  wird  der  Entnahmevorgang 
dabei  sogar  behindert.  Daher  weist  die  Umwälz- 
pumpe  in  einer  Ausgestaltung  eine  Steuereinheit 
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auf,  die  den  Pumpvorgang  während  einer  Wasser- 
entnahme  unterbricht.  Da  eine  Wasserentnahme 
mit  einem  Druckabfall  in  der  Stichleitung  einher- 
geht,  läßt  sie  sich  mit  einem  dort  angebrachten 
Drucksensor  ermitteln. 

Eine  zweckmäßige  Warmwasserversorgungs- 
anlage  ist  mit  einer  zentralen  Steuereinheit  für  Um- 
wälzpumpe,  Heiz-  und/oder  Mischvorrichtung  aus- 
gestattet  und  mit  den  Sensoren  verbunden.  Eine 
zentrale  Steuereinheit  eröffnet  weitere  Möglichkei- 
ten  eines  automatischen  Betriebes  der  Anlage  so- 
wie  zusätzlicher  Schutzmaßnahmen,  zum  Beispiel 
eine  Abschaltung  der  Heizung  bei  Ausfall  der  Um- 
wälzpumpe.  Mit  Hilfe  einer  Zeitschaltuhr  wird  eine 
Temperaturabsenkung  über  Nacht  oder  ein  gele- 
gentliches  Aufheizen  des  Mischwassers  zum  Abtö- 
ten  von  Keimen  gestattet. 

In  Verbindung  mit  einer  zentralen  Steuereinheit 
erlaubt  ein  Bewegungsmelder,  das  Wasser  in  der 
Zapfstelle  nur  dann  auf  Betriebstemperatur  zu  brin- 
gen,  wenn  sich  eine  Person  in  ihrer  Nähe  befindet 
und  damit  besonders  bei  selten  genutzten  Zapfstel- 
len  Energie  einzusparen.  Durch  eine  Eingabeein- 
richtung  im  Bereich  einer  Zapfstelle  wird  eine  be- 
queme  Bedienung  der  Steuereinheit  realisiert. 

Weitere  Einzelheiten,  Merkmale  und  Vorteile 
der  Erfindung  lassen  sich  dem  nachfolgenden  Be- 
schreibungsteil  entnehmen,  in  dem  anhand  der 
Zeichnung  ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung 
näher  erläutert  wird.  Die  Zeichnung  zeigt  in  prinzi- 
pienhafter  Darstellung  in 

Figur  1  eine  erfindungsgemäße  Warmwas- 
serversorgungsanlage 

Figur  2  ein  erfindungsgemäßes  Rohrab- 
zweigstück 

Bei  der  in  Figur  1  dargestellten  erfindungsge- 
mäßen  Warmwasserversorgungsanlage  wird  das 
Wasser  in  einem  Erhitzer  (1)  erwärmt  und  zirkuliert, 
vorzugsweise  durch  eine  Pumpe  angetrieben, 
durch  eine  Ringleitung  (2).  Über  Stichleitungen  (3), 
von  denen  aus  Gründen  der  Übersichtlichkeit  nur 
eine  vollständig  gezeichnet  ist,  gelangt  das  er- 
wärmte  Wasser  zu  den  Zapfstellen  (4).  Damit  an 
den  Zapfstellen  (4)  auch  dann  sofort  warmes  Was- 
ser  bereit  steht,  wenn  an  ihnen  längere  Zeit  keine 
Entnahme  stattgefunden  hat,  sind  die  Stichleitun- 
gen  (3)  mit  einer  Zirkulationsleitung  (5)  versehen, 
durch  die  das  abgekühlte  Wasser  aus  dem  Bereich 
der  Zapfstelle  (4)  entnommen  und  in  den  wärme- 
ren,  nahe  der  Ringleitung  (2)  befindlichen  Teil  der 
Stichleitung  (3)  mit  Hilfe  einer  Umwälzpumpe  (6) 
gefördert  wird.  Die  im  Bereich  der  Zapfstelle  (4) 
endseitig  offene  Zirkulationsleitung  (5)  wird  zum 
Teil  in  Inneren  der  Stichleitung  (3)  geführt,  um  die 
Wärmeabstrahlung  zu  vermindern  und  den  Installa- 
tionsaufwand  zu  verringern.  Nahe  der  Umwälzpum- 
pe  (6)  ist  sie  durch  ein  Rohrabzweigstück  (7)  aus 
der  Stichleitung  (3)  geführt  und  endet  nach  Durch- 

laufen  der  Umwälzpumpe  (6)  über  ein  T-Stück  (8), 
das  vorzugsweise  nahe  der  Abzweigung  von  der 
Ringleitung  (2)  angeordnet  ist,  in  der  Stichleitung 
(3). 

5  Eine  weitere  Energieersparnis  läßt  sich  beim 
Betrieb  der  Warmwasserversorgungsanlage  erzie- 
len,  indem  Stichleitungen,  die  an  Zapfstellen  ange- 
schlossen  sind,  an  denen  nur  mäßig  warmes  Was- 
ser  benötigt  wird,  über  einen  Mischvorrichtung  (9) 

io  an  die  Ringleitung  (2)  angeschlossen  sind,  wobei 
dem  das  Wasser  der  Ringleitung  mit  Wasser  aus 
einer  Kaltwasserleitung  (10)  durchmischt  und  damit 
auf  die  benötigte  Temperatur  gebracht  wird.  Da  es 
in  diesem  Fall  unzweckmäßig  wäre,  das  kühlere 

15  Mischwasser  durch  die  Zirkulationsleitung  (5)  in  die 
Ringleitung  (2)  zurückzuführen  und  gleichzeitig  hei- 
ßes  Wasser  durch  eine  Vermischung  abzukühlen, 
erfolgt  die  Temperaturregulierung  mittels  einer  Hei- 
zung  (11),  die  in  der  Zirkulationsleitung  (5)  ange- 

20  ordnet  ist.  Dabei  dient  ein  Temperatursensor  (12) 
in  der  Stichleitung  (3)  in  Zusammenarbeit  mit  einer 
zentralen  Steuereinheit  (13)  zur  Temperaturregulie- 
rung  der  Heizung  (11)  sowie  über  einen  Stellmotor 
(14)  der  Mischvorrichtung  (9).  Bevorzugt  wird  eine 

25  Eingabeeinrichtung  (15)  der  Steuereinheit  (13)  im 
Bereich  einer  Zapfstelle  (4)  angeordnet.  Bei  nur 
gelegentlich  benutzten  Zapfstellen  ist  ein  Bewe- 
gungsmelder  (16)  zweckmäßig,  so  daß  die  Steue- 
reinheit  die  Anwesenheit  von  Personen  ermitteln 

30  kann  und  nur  in  diesem  Fall  das  Wasser  an  der 
Zapfstelle  (4)  über  die  Heizung  (11)  oder  die 
Mischvorrichtung  (9)  auf  Betriebstemperatur  bringt. 
Schließlich  ist  ein  Drucksensor  (17)  in  der  Stichlei- 
tung  (3)  angebracht,  mit  dem  der  mit  einer  Wasser- 

35  entnähme  verbundene  Druckabfall  feststellbar  ist, 
so  daß  die  Umwälzpumpe  (6)  und  auch  die  Hei- 
zung  (11)  über  die  Steuereinheit  (13)  während  der 
Wasserentnahme  abgeschaltet  wird.  Zur  Erleichte- 
rung  der  Installation  der  Anlage  ist  es  vorteilhaft, 

40  die  im  strichpunktiert  umrandeten  Bereich  (18)  dar- 
gestellten  Komponenten  in  einem  gemeinsamen 
Gehäuse  zu  integrieren. 

Das  Rohrabzweigstück  (7)  sowie  das  Ende  der 
Zirkulationsleitung  (5)  im  Bereich  der  Zapfstelle  (4) 

45  sind  in  Figur  2  in  größerem  Maßstab  dargestellt. 
Das  Wasser  strömt  aus  der  Stichleitung  (3)  in  das 
offene  Ende  (19)  der  Zirkulationsleitung  (5)  ein.  Die 
Befestigung  der  Zirkulationsleitung  (5)  im  Inneren 
der  Stichleitung  (3)  erfolgt  mit  einem  durchgehen- 

50  den  Steg  (20).  Im  Rohrabzweigstück  (7)  tritt  die 
Zirkulationsleitung  (5)  in  spitzem  Winkel,  so  daß  sie 
nicht  übermäßig  geknickt  wird,  in  das  Abzweigrohr 
(21)  ein.  Um  dem  Betriebsdruck  der  Anlage  stand- 
zuhalten,  ist  die  Zirkulationsleitung  in  ihrem  weite- 

55  ren  Verlauf  als  druckfestes  Rohr  (22)  ausgeführt. 

4 
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Patentansprüche 

1.  Warmwasserversorgungsanlage  mit  einem 
Wassererhitzer  und  einer  Warmwasserringlei- 
tung,  die  durch  den  Wassererhitzer  verläuft 
und  in  der  das  erhitzte  Wasser  unter  dem 
Einfluß  der  Schwerkraft  oder  durch  eine  Pum- 
pe  angetrieben  zirkuliert,  sowie  davon  abge- 
henden  Stichleitungen  zu  den  Zapfstellen,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß 

-  die  Stichleitung  (3)  mit  einer  Zirkulations- 
leitung  (5)  von  wesentlich  geringerem 
Querschnitt  versehen  ist,  von  der  ein 
Teilstück  im  Inneren  der  Stichleitung  (3) 
verläuft  und  dort  offen  im  Bereich  der 
Zapfstelle  (4)  endet, 

-  der  außerhalb  der  Stichleitung  (3)  verlau- 
fende  Teil  der  Zirkulationsleitung  (5)  aus 
druckfestem  Material  besteht, 

-  ein  Rohrabzweigstück  (7)  vorhanden  ist, 
dessen  durchgehendes  Rohr  Bestandteil 
der  Stichleitung  (3)  ist  und  dessen  Ab- 
zweigrohr  (21)  die  Zirkulationsleitung  (5) 
aufnimmt, 

-  die  Längsachse  des  Abzweigrohres  (21) 
mit  der  Längsachse  der  Stichleitung  (3) 
einen  spitzen  Winkel  bildet,  der  entge- 
gengesetzt  der  Strömungsrichtung  in  der 
Stichleitung  (3)  geöffnet  ist, 

-  das  Teilstück  der  Zirkulationsleitung  (5), 
das  zur  Zapfstelle  (4)  verläuft,  endseitig 
in  das  Abzweigrohr  (21)  eingeschoben 
ist, 

-  und  die  Enden  des  übrigen  Teilstücks 
der  Zirkulationsleitung  (5)  am  Abzweig- 
rohr  (21)  sowie  über  ein  weiteres  Roh- 
rabzweigstück  offen  an  der  Ringleitung 
(2)  münden. 

2.  Anlage  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  im  Inneren  der  Stichleitung 
(3)  verlaufenden  Teilstücke  der  Zirkulationslei- 
tung  (5)  aus  flexiblem  Material  bestehen. 

3.  Anlage  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Material  der  Zirkula- 
tionsleitung  (5)  lebensmittelecht  ist. 

6.  Anlage  nach  Anspruch  4  oder  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Befestigung  über  einen 
Steg  (20)  erfolgt. 

5  7.  Anlage  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Stichleitung  (3)  an  eine  Mischvorrichtung  (9) 
angeschlossen  ist,  die  ihrerseits  aus  der  Rin- 
gleitung  (2)  und  einer  Kaltwasserleitung  (10) 

io  gespeist  ist. 

8.  Anlage  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Zirkulationsleitung  (5)  durch 
eine  Heizung  (11)  mit  Temperatursensor  (12) 

15  und  -Steuerung  verläuft  und  ringleitungsseitig 
in  der  Stichleitung  endet. 

9.  Anlage  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 

20  Zirkulationsleitung  (5)  eine  Umwälzpumpe  (6) 
aufweist. 

10.  Anlage  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Umwälzpumpe  (6)  eine 

25  Steuereinheit  mit  in  der  Stichleitung  ange- 
brachtem  Drucksensor  (17)  aufweist,  die  den 
Pumpvorgang  bei  Druckabfall  unterbricht  und 
bei  Druckanstieg  beginnt. 

30  11.  Anlage  nach  einem  der  Ansprüche  7  bis  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  zentrale 
Steuereinheit  (13)  für  Umwälzpumpe  (6),  Hei- 
zung  (11)  und/oder  Mischvorrichtung  (9)  vor- 
handen  und  mit  den  Sensoren  verbunden  ist. 

35 
12.  Anlage  nach  Anspruch  11,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  ein  Bewegungsmelder  (16)  an 
die  zentrale  Steuereinheit  (13)  angeschlossen 
ist. 

40 
13.  Anlage  nach  Anspruch  11  oder  12,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Steuereinheit  (13) 
eine  Eingabeeinrichtung  (15)  im  Bereich  einer 
Zapfstelle  (4)  aufweist. 

45 

4.  Anlage  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  50 
im  Inneren  der  Stichleitung  (3)  verlaufende  Teil 
der  Zirkulationsleitung  (5)  auf  der  inneren 
Oberfläche  ersterer  befestigt  ist. 

5.  Anlage  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn-  55 
zeichnet,  daß  die  Befestigung  durchgehend 
erfolgt. 

5 
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